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Betreff: Gesprächsttermin  

Sehr geehrte Frau Annerose Raith, 
ich möchte Sie nach dem gestrigen Telephonat über meine Planungen am 
Europabrunenndeckel informieren und hoffe, das wir uns in ein paar Wochen zu einem 
Gesprächsttermin treffen können um unsere Gedanken auszutauschen. 

Ich hatte den Brief an Sie eigentlich schon fertig geschrieben, was eine Stunde gedauert hat, 
da habe ich versehentlich das Fenster geschlossen und ich kann nocheinmal von hinten 
anfangen:

Der "Säm" Matthias Wagner hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass der Stadtjugendring 
einen Fördertopf für kulturelle Projekte von Gruppen junger Leute hat. Vielleicht ist es 
möglich dort etwas Unterstützung zu finden?  
Auch Sie haben gemeint, das eventuelle eine Förderung durch das Amt für kommunale 
Jugendarbeit möglich wäre. Die Stadt selbst zahlt jedenfalls nichts für eine Zusammenarbeit 
mit dem Tiefbaumt. Die REWAG Stiftung und die Altstadtkaufleute so weit ich das 
verstanden haben nur für Material, meine Arbeit bleibt dabei unentgeltlich, was ich mir 
eigentlich beim besten Willen nicht leisten kann.  Doch soll das kein Hinderniss für die Kunst 
darstellen, für die Bäume am Bahnhof habe ich sogar noch Holz gekauft.... 

Doch soll es an dieser Stelle um die Ausrichtung meines Projektes gehen: 
Ich habe den Eindruck, das man grundsätzlich das als störend empfindet, was man selbst noch 
nicht getan hat oder tut. Die Stadt hat es nicht vermocht die Skater mit aufgeschraubten Latten 
oder Blumentöpfen zu vertreiben. Ich werde das auch nicht schaffen, besonders da sich der 
Platz so gut zum skateboardfahren eignet.  
Geplant sind aber neben der Installation einer Sensorscheibe über die man mit dem Brunnen 
zeitversetzt "komunizieren " und ihm das Sprechen beibringen kann, auch Sitzgelegenheiten 
auf der Süd und der Westseite des Brunnendeckels für "Normalbürger". Eine allgemeine 
Aufwertung der Materialität des spreisligen Brunnendeckels könnte zum Verweilen einladen 
und zum Austausch und den Abbau von Berührungsängsten und Resentiments beitragen.  
Meine permanente Arbeit vor Ort unter oder auf dem Brunnendeckel, die ausser als rein 
handwerkliche auch als Kunstvermittlung und Performance begreife wird sicherlich dazu 
beitragen, die Wahrnehmung dieses Ortes zu verändern. Zahlreiche Interessierte Passanten 
oder kulturinteressierte Bürger werden regelmäßig vorbeikommen um einen Blick auf den 
Stand der Installationsarbeiten im Brunnenbeckenzu werfen. Auf dem Brunnendeckel will ich 
verschiedene wechselnde Objekte zum Performen und Spielen, Installationen und 
Environments präsentieren.  So z.B ein Abspielgerät für Radrüttelzeichnungen, in Form eines 
selbstgebauten DJ Pults mit dem man relativ leise DJ spielen kann oder ein selbstgebautes 
Fitnesstudio, Cafe etc. Ich werde unter anderem auch eine Installation von Michl Schmidt, 
einem Assisten an der AdbK Nürnberg, mit dem ich dieses Jahr wieder einmal eine 
Ausstellung mache und zwar in Fürth beim Weltkindertag, zeigen: "Dummy Yourself" eine 
Pallette mit aufgeschraubtem Autositz, die mit schräg (v-förmig) aufgeschraubten 
Skateboardrollen auf Plastikrohren wie auf Schienen läuft. Über einen sehr langen Gummi aus 
zusammengebundenen Fahradschläuchen wird sie sammt Piloten gespannt und beschleunigt 
(ziemlich harmlos) bis zu einem Prellbock.  
Wie ich finde ein guter Kommentar zur Situation. 
Die Installation von Michl Schmidt können sie im Netz finden unter "Urban Research 
Institute", dieses Wochenende ist sie auf der Subversivmesse in der Kulturhauptstadt Linz zu 
sehen und zu erleben. 
Ich verbleibe mit besten Grüßen   
Ihr Jakob Friedl 


